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¥ Bünde. Ob nun Ludwig Bech-
steins kleiner Däumling, die
dem „liebsten Roland“ nach-
stellende Hexe der Gebrüder
Grimm oder der kleine Muck
aus der literarischen Feder von
Wilhelm Hauff, sie alle haben
eins gemeinsam: neben ihrer ir-
realen Existenz in mehr oder
minder kindgerechten Mär-
chenerzählungen setzen alle
Protagoinsiten auf den Einsatz
ihres mit Zauberkraft behafte-
ten Schuhwerks, meist auch als
„Siebenmeilenstiefel“ bezeich-
net.

Auch in der mündlichen
Überlieferung der Region fin-
den sich derartige Märchen-
und Sagengestalten wieder und
so manche Erzählung scheint
sich bis heute im Sprachge-
brauch erhalten zu haben. So
auch in der Bezeichnung „Sie-
bensprüngen“ für einen Dünner
Straßenlauf, dem wir die heutige
Folge „Der Name der Straße“
widmen möchten. In den
Märchen besitzen die Pantoffel,
Schuhe oder eben Stiefel wun-
dersame Fähigkeiten, sind meist
höchst wandlungsfähig und vor
allen Dingen unzerstörbar. Und
gerade in der Langlebigkeit
könnte ein realer Kern in der Ge-
schichte dieser ganz besonderen
Stiefel liegen, denn auch dieFuß-
bekleidung der berittenen Postil-
lione wurde einst als Siebenmei-
lenstiefel bezeichnet. Dies je-
doch weniger wegen zauberhaf-
ter Kräfte, sondern weil sie meist
im Sattel sitzend getragen, nur
etwa alle sieben Meilen beim
Wechsel der Pferde in Boden-
kontakt und somit zum Einsatz

kamen. Doch weniger in der
berittenen Postzustellung, die
vermutlich in der Frühzeit des
Postwesens nur recht selten die
bäuerlichen Einwohner des
Dörfchens Dünne beglückte,
dennmit dem Wirkenvon sagen-
haften Gestalten hat vermutlich
auch die Bezeichnung „Sieben-
sprüngen“ zu tun. Seit alters her

erzählten sich die Einwohner
des nördlichsten der Bünder
Stadtteile die Geschichte von
den sieben Sprüngen, die einst
über ein annähernd 200 Meter
messendes Feld getan wurden.
Doch wie es bei mündlichen
Überlieferungen nun mal so ist,
gibt es mittlerweile nicht nur
eine sondern gleich zwei Lesar-
ten des zauberhaften Gesche-
hens. Beiden gemein sind die
Hauptdarsteller, die als Riesen
beschrieben werden.

Während die erste Ge-
schichte von den Riesen berich-
tet, die über dem „Dünnerholze
auf dem Wiehengebirge haus-
ten“ sind in der zweiten Vari-
ante zwei Riesen mit Wohnsit-
zen in Ennigloh und auf der
„Kahlen Wort“ beschrieben.
Letztere trafen sich gern zum ge-
meinsamen Backen. Da der

Backofen aber in Ennigloh ge-
standenhat und der eine Riese ei-
nes Tages seltsam schabende Ge-
räusche vernahm,wurde er miss-
trauisch, befürchtete sein Nach-
bar hätte schon mit dem Back-
werk begonnen und würde be-
reits den restlichen Teig aus dem
Trog kratzen. Daraufhin eilte er
mit Riesenschritten nach Enni-
gloh und passierte dabei jenes
Feld am Osterloh, das seither
den Namen „Sieben Sprüngen“
trägt. Als er dann bei seinem En-

nigloher Kollegen eintraf, war
dieser ob des frühen Erschei-
nens höchst verwundert und er-
klärte die Geräusche mit den
Worten: „Ich habe doch nur in
der Nase gebohrt!“

Doch auch die andere Lesart
hat ihren eigenen Charme, denn
die Riesen vom Wiehen ärgerten
sich einst über den Dümmer
und planten diesen zuzuschüt-
ten. Daraufhin kam wieder der
backende Riese aus Ennigloh ins
Spiel, der für die arbeitsamen
Mitriesen sein bestes Brot berei-
tete. Da er jedoch schon spät in
der Zeit war, überflog auch er
das besagte Feld mit sieben
Sprüngen. Nur um die Ge-
schichte auch zu Ende zu erzäh-
len. Auf dem Weg zum Düm-
mer zerbrach die Karre, in der
die Riesendas Füllmaterial trans-
portierten. Da sie aber keine
Lust hatten, das Material wieder
aufzunehmen, ließen sie es ein-
fach liegen. Dieser „Haufen“
wird der Überlieferung nach
heute noch als Stemweder Berg
bezeichnet.

Siebensprüngen

WiehengebirgeimHintergrund: Rund 745 Meter misst der zwischen Dünne und Randringhausen gelegene Straßenzug vom Fahreschweg bis zur Bäderstraße. Seinen Namen er-
hielt er, wie viele andere im Stadtgebiet auch, im Zuge der Kommunalreform am 24. April 1970.  FOTO: MILITZER

¥ Kreis Herford. Mit etwas Fan-
tasie und handwerklichem Ge-
schick lassen sich aus unschein-
barem Holz ganz besondere
Kunst- und Schmuckgegen-
stände zaubern. Unter der Lei-
tung des Spenger Bildhauers Ser-
gej Poweliza können Interes-
sierte „Holz neu entdecken“.

Vorkenntnisse sind nicht da-

für erforderlich. Der Workshop
findet am 20. und 21. November
von 10 bis 16 Uhr in der Volks-
hochschule am Münsterkirch-
platz in Herford statt.

Nähere Informationen und
Anmeldungen im Internet unter
www.vhsimkreisherford.de oder
telefonisch unter (05221) 59
05-11

¥ Kreis Herford. Mit einer Soli-
daritätserklärung wendet sich
Inge Höger, MdB, Partei Die
Linke, an die Mitarbeiter/innen
der AWO.

„Trotz starker Proteste ist die
Arbeiterwohlfahrt nicht bereit,
auf Eure eher bescheidenen For-
derungen einzugehen“, so Hö-
ger. Die Gewerkschaft Verdi for-
dere für die Beschäftigten eine
Erhöhung der Entgelte um 4,5
%, jedoch mindestens 70 Euro
und für Auszubildende monat-
lich 50 Euro mehr. Die Tarifaus-
einandersetzungen würden im-
mer härter. Bund, Länder und
Kommunen sparten bei den so-
zialen Diensten. Wohlfahrtsver-
bände wie die AWO gäben dies
einfach an die Beschäftigten wei-
ter. „Die AWO hat in den letzten
Jahrenauf Kostender Beschäftig-
ten gespart und immer mehr so-
ziale Dienste zu Billiglöhnen aus-

gelagert. Das kann und darf so
nicht weiter gehen“, so Inge Hö-
ger. Soziale Arbeit sei mehr wert
und müsse besser bezahlt wer-
den. Kinderbetreuung und -er-
ziehung, Altenbetreuung und
-pflege seien wichtig für die Ge-
sellschaft und müssten gut be-
zahlt werden. Frauenarbeit
dürfe nicht länger als selbstver-
ständlich und preiswert hinge-
nommen werden. Auch Frauen
müssten von ihrer Arbeit ein ei-
genständiges Leben führen kön-
nen. „Alle Beschäftigten müss-
ten für gleiche Arbeit auch glei-
ches Geld bekommen.“ Inge Hö-
ger hofft, das der Streik in Blom-
berg den Tarfifverhandlungen
zum Durchbruch verhilft. „Wer
kämpft, kann verlieren. Wer
nicht kämpft, hat schon verlo-
ren.“ Deshalb sollten die Mitar-
beiter nicht locker lassen, bis ein
gutes Ergebnis erreicht sei.

¥ Bünde. Im Mittelpunkt der
kirchenmusikalischen Veran-
staltungen im Dezember steht
ein Orgelfest: Unter dem Titel
„OrgelZeit“ wir der 50. Geburts-
tag der großen Steinmann-Or-
gel in der Pauluskirche gefeiert.
An jedem Adventssonntag be-
ginnt um 17 Uhr ein besonderes
Konzert. Den Auftakt macht ein
Chor- und Orgelkonzert am 1.
Advent mit allen Chören der Ly-
dia-Kirchengemeinde.

Die Orgel zeigt sich hier nicht
nur als Soloinstrument, sondern
vor allem als Teil einer lebendi-
gen kirchenmusikalischen
„Chorlandschaft“ in der Lydia-
Gemeinde. Es musizieren der
Kirchenchor Südlengern-Dorf,
der Singkreis Südlengern-
Heide, der Arche-Chor und die
Bünder Kantorei unter Leitung
von Sabine Starke, Bernd Hilke
und Hans-Martin Kiefer. Das
„Geburtstagskind“ wird gespielt
von Bernd Hilke,
der an der Hoch-
schule für Kir-
chenmusik in
Herford studiert
hat.Erist auchbe-
kannt als Leiter
des Gospelchores Kirchlengern.

Am 2. Advent ist ein sehr re-
nommierter Orgelsolist zu Gast:
Jerzy Dziubinski aus Warschau.
Jerzy Dziubinski absolvierte sein
Studium an der Musikakademie
in Warschau im Jahre 1984. Mit
einem Stipendium aus der
Schweiz studierte er in der Meis-
terklasse von Lionel Rogg am
Genfer Konservatorium von

1984-87 und gewann dort den
Premier Prix de Virtuosité. Jerzy
Dziubinski gewann den Sonder-
preis der Neuen Bach-Gesell-
schaft Leipzig für seine herausra-
gende Bach-Interpretation
beim Franz-Liszt-Wettbewerb

in Budapest. Er
ist Professor an
der Chopin- Mu-
sikuniversität
und Titular-Or-
ganist der Dreiei-
nigkeitskirche,

der lutherischen Hauptkirche in
Warschau. Der Radius seiner
Konzerttätigkeit reicht von Po-
len über fast alle europäischen
Länder bis in die USA und Süd-
amerika. Er konzertiert u.a. in
den Kathedralen zu Berlin, Brüs-
sel, Budapest, Edinburgh, Genf,
Riga und Amsterdam. Dziubin-
ski hatte die Ehre, ein Gedenk-
konzert zu Bachs 240. Todesjahr

in der Thomaskirche in Leipzig
zu geben. Ein Großteil seines Re-
pertoires ist auch entweder vom
Polnischen Radio oder auf com-
pact disc aufgenommen. Mit sei-
ner Frau Emilia gibt er auch Or-
gel-Duo-Konzerte, sowohl vier-
händig als auch mit zwei Orgeln.
Jerzy Dziubinski trat auch als So-
list mit Orchestern wie Con-
certo Avenna, Polnische Radio-
philharmonie und Sinfonia Var-
sovia auf.

Am 3. Advent wird Kirchen-
musikdirektorHans-Martin Kie-
fer Werke unter anderem von J.
S. Bach, Mendelssohn Bar-
tholdy und Olivier Messiaen
spielen. Den Abschluss am 4.
Advent bildet ein Chor- und Or-
gelkonzert mit Prof. Dr. Helmut
Fleinghaus (Orgel) und der Bün-
der Kantorei unter der Leitung
von KMD Hans-Martin Kiefer.
Helmut Fleinghaus studierte an
der Musikhochschule und Uni-
versität Köln die Fächer Schul-
musik, Philosophie, Pädagogik,
Musikwissenschaft, Evangeli-
sche Kirchenmusik und Hoch-
schulklasse Orgel. 1985 erhielt
er eine Dozentur für Musikge-
schichte und Orgel in Herford.
1991 wurde er zum Professor er-
nannt. 1987 bis 2005 war er als
Orgelsachverständiger für die
EvangelischeKirche von Westfa-
len tätig. Umfangreiche Kon-
zert- und Referententätigkeit
führte ihn durch verschiedene
Länder Europas und in die USA.
Auf Platten und CDs sowie bei
Rundfunk- und Fernsehaufnah-
men spielte er zum Beispiel Or-

gelwerke von Sweelinck, Buxte-
hude, J. S. Bach, Mendelssohn,
van Eijken, Dupré, Alain, Vaug-
han Williams, Krol und Frede-
richs ein, darunter Erstaufnah-
men der Fantasia notturna für
Trompete und Orgel von B. Krol
(gemeinsam mit Frieder
Steinle), der Sonate für Orgel
von N. Laufer und der bitS & pie-
ceS desselben Komponisten.

Auf dem Programm des Ab-
schlusskonzertes stehen Orgel-
und Chorwerke von Schütz,
Sweelinck, Mendelssohn, Rhein-
berger, Franck und Britten.

Karten für die Konzerte II, III
und IV gibt es an folgenden Stel-
len: Büro Stadtmarketing
Bünde, Bahnhofstr. 13, Tel.
(05223) 16 13 89, und Holzspiel-
waren Sundermeier, Goethe-
platz Bünde, Tel. (05223) 38 85.
Der Eintritt zu dem ersten Kon-
zert am 1. Advent ist frei.

¥ Bünde/Herford. Zehn Jubi-
lare und eine Verabschiedung
im Hause der AOK-Regionaldi-
rektion Herford. In einer Feier-
stunde beglückwünschte Regio-
naldirektor Gerhard Wiechers
die Jubilare, würdigte die er-
brachten Leistungen und über-
gab ihnen als Zeichen der Aner-
kennung die Ehrenurkunden
des Vorstandes.

25-jähriges Dienstjubiläum
feiern Silke Irmer (Herford),
Guido Mailänder (Bünde), Ste-
phan Rohner (Löhne), Ulf
Schröder (Herford), Torsten
Jenk (Minden), Jürgen Margen-

berg (Hüllhorst), Michaela
Westendorf (Hille),Anette Stüh-
meier ( Bad Oeynhausen) und
IngeloreVögeding ( Hiddenhau-
sen). Zum „40-jährigen“ gratu-
lierte AOK-Regionaldirektor
Wiechers Edith Korff aus
Vlotho. Verabschiedet wurde
Ursula Rebbe aus Herford.

Wiechers würdigte die Leis-
tungen aller Jubilare. Die letzte
Ansprache in der Feierstunde
hielt allerdings Dietrich Kartel-
meier für den Jubilar, denn Ger-
hard Wiechers selbst feierte
ebenfalls sein 25-jähriges Dienst-
jubiläum.

¥ Bünde-Dünne. Die Offene
Ganztagsschule Dünne lädt am
Freitag, 19. November, von 15
bis 18 Uhr zum „Tag der offenen
Tür“ ein. Gleichzeitig werden
die neuen Räume vorgestellt.
Projektpräsentationen,Bastelan-
gebote und Snacks runden das
Programm ab. Die Veranstalter
freuen sich auf einen schönen
Nachmittag mit Kindern, Eltern
und Interessierten.

¥ Bünde. Der Alpenverein zeigt
am Freitag, 19. November, den
Film einer Reise nach Ostpreu-
ßen-Königsberg. Die Reise ha-
ben Alpenvereinsmitglieder im
Mai des Jahres unternommen.
Beginn ist um 20Uhr im Vereins-

heim Gletscherspalte.
Am Sonntag treffen sich die

angemeldeten Mitglieder zur Pi-
ckertwanderung. Treffpunkt ist
um 9.30 Uhr auf dem Parkplatz
Wilmsmeier in Randringhau-
sen.

„Holzneu entdecken“
Workshop am Wochenende in der Volkshochschule

»Füllmaterial für den Dümmer heute
als Stemweder Berg bekannt«

EdithKorffseit
40JahrenimDienst

Feierstunde bei der AOK in Herford

¥ Bünde. Bauen und Wohnen
machen einen Großteil unseres
Energieverbrauchs aus. Wie das
Ziel Energiesparen sinnvoll in
die Praxis umgesetzt werden
kann, ist für den Laien nicht im-
mer einfach zu durchschauen.
Vor größeren Investitionen
sollte man sich daher von unab-
hängigen Experten beraten las-
sen.Die unterschiedlichen Kom-
binationen von Dämmmaßnah-
men z.B. an Fassaden, Dach und
Fenstern sollten aber nicht nur
die technischen Möglichkeiten
ausschöpfen, sondern auch auf
die bestehende Bausubstanz
und die Gebäude-strukturen ge-
stalterisch abgestimmt werden.

Über weitere Themen im Um-
gang mit Wärmebrücken und
Fassadengestaltung bei energeti-
schen Sanierungen berätam heu-
tigen Donnerstag Dipl.-Ing.
(FH) Architekt Armin Cawalla
in der Zeit von 17.30 Uhr bis
18.30 Uhr im Stadtmarketing-
büro.

Ganztagsschule
inDünne lädt ein

Pickertwanderung am Sonntag
Alpenverein lädt auch zu Film über Ostpreußen ein

SozialeArbeitmuss
gutbezahltwerden
Solidaritätserklärung von MdB Inge Höger

Orgelfest inderPauluskirche
50. Geburtstag der Steinmann-Orgel wird im Dezember gefeiert / Vorverkauf hat begonnen

VonRiesenundihren
großenSprüngen

Straßenbenennung weist auf märchenhafte Erzählung hin

»Werke
berühmter

Meister«

¥ Kreis Herford. Unter dem
Motto „Patienten fragen – Ex-
perten antworten“ lädt die
Krebsberatungsstelle des Krei-
ses Herford an Krebs erkrankte
Patienten und Angehörige am
Dienstag, 23. November, um 17
Uhr zum Thema „Medikamen-
töse Tumorbehandlung“ ein.

Dr. med. Johann Georg
Lange, Facharzt für InnereMedi-

zin und Leiter des Medizini-
schenVersorgungszentrums On-
kologie, informiert über den Ein-
satz von Chemotherapie, Wir-
kungen und Nebenwirkungen,
über hormonelle Begleitthera-
pien sowie neuere molekulare
Substanzen. Der Vortrag ist in
den Konferenzräumen des Klini-
kumHerford. Anmeldungen un-
ter Tel. (0 52 21) 94 – 26 05.

VortragzurTumortherapie
Krebsberatungsstelle lädt ins Klinikum ein

Energieberatung
derKlimawerkstatt

Geehrt: Die Jubilare der AOK wurden für ihre Leistungen von Regio-
naldirektor Gerhard Wiechers (r.) gewürdigt.

BekannterOrganist: HelmutFlei-
inghaus.

Weitgereist: Jerzy Dziubinski
aus Warschau.
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